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Zeit des Innehaltens: „Or-
gelkonzerte zur Passion“ 
erklingen in fünf Kirchen 
im Untertaunus 

2

Winterlichen Temperaturen 
zum Trotz: Kranichzug 
macht Hoffnung und kün-
digt nahendes Fühjahr an 
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Das Salon-Theater Taunus-
stein präsentiert weitere 
Vorstellungen des Stücks 
„Novembergesicht” 

6

Eintauchen in den Sound der 70er
Circle of Hands und Club 74 Reloaded in der Scheuer 

Idstein-Wörsdorf (red). Am 
20.  Februar sind in der Scheu-
er Circle of Hands zu Gast, be-
vor dann am 21.  Februar der 
erste Club 74 Reloaded für das 
neue Jahr ansteht.  

Uriah Heeps Songs sind Klas-
siker, „Lady In Black“ ein 
Evergreen. Gemeinsam mit 
Black Sabbath, Deep Purple 
und Led Zeppelin gelten Uriah 
Heep als Gründungsväter des 
Hardrock. Die Tributeband 
Circle of Hands interpretiert 
ausschließlich Songmaterial 
von Uriah Heep und feiert im 
In- und Ausland damit Erfol-
ge. Sie wagt sich an Werke, 

welche die Originale noch nie 
oder seit Jahrzehnten nicht 
mehr auf die Bühne gebracht 
haben. Circle of Hands ma-
chen gleich klar, worum es 
hier geht: „Return To Fantasy“ 
ist Programm. Eintauchen in 
die erste erfolgreiche Uriah 
Heep Phase in den frühen 
Siebzigern, die geprägt ist von 
harten Gitarren und schweren 
mächtigen Orgelsounds, vor 
allem aber dem einschmei-
chelnden und bisweilen leicht 
operettenhaften Gesang des 
damaligen Sängers David By-
ron. Den hat Sänger Torsten 
Ilg perfekt drauf. Hier geht es 

um die wahren Klassiker. Die 
fünf Herren auf der Bühne ha-
ben den Geist der Altvorderen 
perfekt aufgesogen und lassen 
ihn mit viel Liebe zum Detail 
dröhnen. Einlass ist um 
19  Uhr, Konzertbeginn um 
20  Uhr.  

Seit 2018 katapultiert Club 
74 Reloaded zurück in eine 
Zeit, in der Liebhaber guter 
Rockmusik regional noch 
mehrmals wöchentlich auf 
ihre Kosten kamen. Regelmä-
ßig lässt die Scheuer die le-
gendäre Diskothek auferste-
hen. Egal, ob man damals mit 
dabei war oder nicht, für Fans 

alternativer Musik bringt Club 
74 Reloaded das Richtige auf 
die Tanzfläche und nimmt mit 
durch das ganze Spektrum 
vom 60er Beat, 70er Hard- & 
Progrock, 80er New Wave, 90-
er Alternative bis zum Indie-
rock dieser Tage. Im Zentrum 
stehen dabei die vielen Club 
74-Klassiker, flankiert von lan-
ge vermissten Schätzen, här-
terem Stoff und natürlich auch 
aktuelleren Smash-Hits alter-
nativer Musik, also jenen Ti-
teln, denen das Ende der Kult-
diskothek leider zuvorkam.  

 Einlass ist am 21.  Februar 
um 20  Uhr.  

Am 27.  Februar steht mit Ju-
lian Sas feinster Bluesrock aus 
den Niederlanden auf dem 
Programm und am 28.  Febru-
ar kommt Metakilla mit ihrer 
Metallica Tribute Show auf die 
Scheuernbühne.  

Alle Informationen und Ein-
trittskarten zu den Veranstal-
tungen gibt es über 
www.scheuer.rocks und an 
folgenden Vorverkaufsstellen: 
Optik Studio Noe in Idstein, 
HiFi Kaus Niedernhausen, 
Nassauer Hof in Idstein- Wörs-
dorf, Nickel`S in Taunusstein 
und Buchhandlung Bücher-
bank Bad Camberg. 

„Return To Fantasy“ ist Programm: Die Tributeband Circle of Hands interpretiert ausschließlich Songmaterial von Uriah Heep.  FOTO: SVEN KOLB

10 Tage blauer Himmel, 950 000  Be-
sucher, 4 000 Teilnehmer beim Fest-
umzug. Der Hessentag 2002 war zwei-
fellos eines der schönsten Feste in Id-
stein unter dem Motto: „Zum Hessen-
tag lädt Idstein ein: staunen, feiern, 
fröhlich sein.” Viele Höhepunkte mit 
Stars und Sternchen, das schöne Am-
biente der Stadt und viele Programm-
punkte trugen zum Gelingen bei. Vie-
le Idsteiner erinnern sich noch gerne 
an die grandiose Veranstaltung mit 
unter anderem den Prinzen, No An-
gels der FFH-Hit-Tour und dem farben-
prächtigen Treffen der Ballonfahrer.  

Nun soll es nach dem Willen der 
Stadtverordneten eine Neuauflage 
im nächsten Jahr geben. Nachdem 
Bebra seine Zusage als Ausrichter für 
2027 zurückgezogen hatte, will die 
Residenzstadt einspringen. Als nun-
mehr einziger Bewerber für das Groß-
ereignis sollte die Bestätigung durch 
das Land nur noch eine Formsache 

sein. Joachim Papendick, Vorsitzen-
der des Bunds der Steuerzahler 
mahnt derweil: „Auch in Idstein sind 
erhebliche Zweifel angebracht, ob 
sich die Stadt einen Hessentag im 
üblichen gigantischen Ausmaß leis-
ten kann.” Mahnende Beispiele gibt 
es genug. Pfungstadt mit 10,2  Millio-
nen Euro in den Miesen 2023, Rüssels-
heim 2017 verzeichnete ein Defizit 
von 4,6  Millionen Euro. Bad Vilbel da-
gegen erwirtschaftete im vergange-
nen Jahr einen Überschuss von rund 
7  Millionen Euro, auch dank einer Fi-
nanzspritze von mehr als 12  Millionen 
Euro durch das Land Hessen. Ob Id-
stein mit einer ähnlich hohen Bezu-
schussung rechnen darf?  

Fest steht indes, dass die steigen-
den Kosten für Sicherheit, Energie 
und Personal für jeden Veranstalter 
eine große Herausforderung sind. Ak-
tuell wird der Hessentag bei den Id-
steinern eher zwiespältig gesehen. 
Die einen argumentieren, dass der 
Hessentag Geld in die Stadt bringen 
würde, insbesondere für Handel und 
Gastronomie. Andere bezweifeln, 
dass die Großveranstaltung wirklich 

allen wirtschaftlich nutzt und hinter-
fragen, ob Kosten und Nutzen im rich-
tigen Verhältnis stehen. Eine Userin in 
Facebook äußert sich in einer erfreu-
lich sachlichen Diskussion: „Neue 
Konzepte sind sicherlich wichtig aber 
sie müssen finanziell tragfähig und 
sozial ausgewogen sein. Energiewen-
de, Tourismus und Freizeitwert entste-
hen nicht automatisch durch ein 
Großevent. Nachhaltige Entwicklung 
entsteht durch kontinuierliche, be-
zahlbare Maßnahmen – nicht nur 
durch Leuchtturmprojekte.” Ein ande-
rer User dagegen: „Der Hessentag 
2002 war ein Booster für Idstein und 
ein wunderbares Fest, von dem noch 
heute erzählt wird. Ohne den Hessen-
tag gäbe es einige Infrastruktur nicht 
in Idstein und sehr viele Fachwerk-
häuser würden noch heute unter 
Putz im Dornröschenschlaf liegen. 
Wenn man ein vernünftiges Fest or-
ganisiert und nicht irgendwie ab-
hebt und für alternde Stars und über-
teuerte Shows das Geld zum Fenster 
rauswirft, wird es für Idstein und seine 
Bürger nur zum Vorteil sein.”  

          wolfgang.heck@vrm.de

Hessentag ein Booster? 
Kommentar von Wolfgang Heck 

Digital- 
Lotsen 

Waldems-Esch (red). Die 
Digital-Lotsen vom Quartier 4 
Waldems/Idstein laden wie-
der ein: Diesmal geht es um 
das Thema Bildbearbeitung 
am Handy. Wer kennt das 
nicht: Schnell mal ein Foto ge-
macht. Hinterher ärgert man 
sich darüber, dass die Aufnah-
me schief ist, das Motiv nicht 
in der Mitte oder das Bild zu 
hell oder zu dunkel. Heutzu-
tage ist das alles kein Problem 
mehr. Solche Kleinigkeiten 
lassen sich schnell und leicht 
am Handy korrigieren. Wie 
das geht und einiges mehr zei-
gen die Di@-Lotsen am 
18.  Februar, um 15.30 Uhr im 
Singraum des DGH Waldems 
Esch . Im Anschluss stehen sie 
für individuelle Fragen zur 
Verfügung. Die Veranstaltung 
ist kostenlos. Eine Anmeldung 
ist nicht erforderlich.  

Jetzt informieren: 
johanniter.de/
testament

Fo
to

: J
ör

g 
Fa

ry
s

Viel mehr als 
ein Stück Papier
Gutes tun mit Ihrem Testament!

Kontakt:
info@johanniter.de
Tel. 030 816901660

Spenden Sie Licht
in dunkelster Nacht!
Wir begleiten im Kinderhospiz Bärenherz lebensverkürzend
erkrankte Kinder und ihre Familien: Liebevoll, professionell,
rund um die Uhr, 365 Tage im Jahr – weil jede Minute
Leben kostbar ist…

Das Kinderhospiz Bärenherz ist eine
Einrichtung der Bärenherz Stiftung
inWiesbaden.
Bärenherz Stiftung
Bahnstraße 13
65205 Wiesbaden
Tel. 0611 3601110-0
info@baerenherz.de
www.baerenherz.de
Spenden/Zustiftungen
Wiesbadener Volksbank
BIC: WIBADE5W
IBAN: DE07 5109 0000

0000 0707 00
Nassauische Sparkasse
BIC: NASSDE55
IBAN: DE91 5105

0015 0222
0003 00

Das Frauen-Testament
Weitergeben, was uns wichtig ist.
frauen-testament.de

Natur kann trösten! 

Danke für Ihre Trauer-Spende.
040 970 78 69-0 
www.DeutscheWildtierStiftung.de/Spenden

Foto: ArcoImages/A. Skonieczny
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VERANSTALTUNGEN
Montag, 16. Februar  

W 11 bis 22 Uhr, Eislaufen und Eisstockschießen, 
Restaurant Heimspiel, Himmelsbornweg 3, Id-
stein  
W 14.33 Uhr, Rosenmontags-Kinderfaschingstur-
nen und -tanzen, Zugmantelhalle, Taunusstein-
Orlen  
W 16 Uhr, „Faschingsparty“, Galli Theater, Adel-
heidstraße  21,  Wiesbaden  
W 20 Uhr, „Wunderkammer“, eine theadrale 
Überraschung, Kammerspiele Wiesbaden, An 
der  Bergkirche/Lehrstraße  6,  Wiesbaden  
W 20 Uhr, Vortrag „Die Geschichte der Familie 
Grandpierre“, Hotel Felsenkeller, Schulgasse 1, 
Idstein  

Dienstag, 17. Februar  

W 11 bis 22 Uhr, Eislaufen und Eisstockschießen, 
Restaurant Heimspiel, Himmelsbornweg 3, Id-
stein  
W 14.11 Uhr, Kinderfasching der Kerbegesell-
schaft in der Aartalhalle, Ziegelhüttenweg 7, 
Taunusstein-Neuhof  
W 15.11 Uhr, Kinderfasching des HCC im Bürger-
haus, Am Sonnenhang 2, Bad Schwalbach-
Heimbach  
W 20 Uhr, „Fastnacht im Zwischenreich“, Tanz-
party und Theater aus dem Reich zwischen Him-
mel und Erde, Galli Theater, Adelheidstraße 21, 
Wiesbaden  
W 20 Uhr, „Wunderkammer“, eine theadrale 
Überraschung, Kammerspiele Wiesbaden, An 
der Bergkirche/Lehrstraße 6, Wiesbaden  

Mittwoch, 18. Februar  

W 8 bis 13 Uhr, Idsteiner Wochenmarkt, Löher-
platz,  Idstein  
W 11 bis 22 Uhr, Eislaufen und Eisstockschießen, 
Restaurant Heimspiel, Himmelsbornweg 3, Id-
stein  

W 18 Uhr, Heringsessen des HCC im Bürger-
haus, Am Sonnenhang 2, Bad Schwalbach-
Heimbach  

Donnerstag, 19. Februar  

W 8 bis 13 Uhr, Wochenmarkt, Schmidtbergplatz, 
Bad  Schwalbach  
W 11 bis 22 Uhr, Eislaufen und Eisstockschießen, 
Restaurant Heimspiel, Himmelsbornweg 3, Id-
stein  
W 14 bis 18 Uhr, Wochenmarkt, Dr. Peter-Nikolaus-
Platz,  Taunusstein-Hahn  
W 14 bis 18 Uhr, „Café 14zwo“ – Begegnungsca-
fé der Bürgerstiftung mit Ausstellung der Foto-
gruppe: „Taunusstein mit unseren Augen“, Dr.-Pe-
ter-Nikolaus-Platz,  Taunusstein-Hahn  
W 15 Uhr, Vortrag „Online-Zugänge sicher nut-
zen“, Haus der Begegnung, Schulgasse 7, Idstein 
W 19 Uhr, „Mr. Smith’s Guitar Club“, Gast: Frank 
Willems, Kreativfabrik, Murnaustraße 2, Wiesba-
den  
W 19.30 Uhr, „1984 – George Orwell“, Interaktiv-
szenische Diktatur im Theater kuenstlerhaus43 
im Palasthotel, Am Kochbrunnenplatz 1, Wiesba-
den  
W 20 Uhr, Ingo Oschmann: „HerzScherz“, Stand-
up Comedy im thalhaus Theater, Nerotal 18, 
Wiesbaden  
W 20 Uhr, „Peter Doherty, special Guest: Amy Jo 
And The Spangles“, Indie-Rock Konzert in der 
Halle, Schlachthof, Murnaustraße 1, Wiesbaden 
W 20 Uhr, „Urne / Devastated“, Stoner-Sludge-
Metal Konzert im Kesselhaus, Schlachthof, Mur-
naustraße 1, Wiesbaden  
 
Freitag, 20. Februar  

W 11 bis 22 Uhr, Eislaufen und Eisstockschießen, 
Restaurant Heimspiel, Himmelsbornweg 3, Id-
stein  
W 14 bis 16 Uhr, „Café Alte Post“ in der Tages-
struktur „Am Hopfengarten“ der Regionalen Dia-

konie Wiesbaden Rheingau-Taunus, Aarstraße 
44,  Taunusstein  
W 19 Uhr, Meditatives Singen, Kneipp-Verein Bad 
Schwalbach e.V., Emser Straße 3, Bad Schwal-
bach  
W 19.30 Uhr, „Novembergesicht – 2 Takte im Tau-
nus”, lyrisches Kammerspiel im Salon-Theater, 
Zur  Schillereiche  9,  Taunusstein-Hambach  
W 19.30 Uhr, „1984 – George Orwell“, Interaktiv-
szenische Diktatur im Theater kuenstlerhaus43 
im Palasthotel, Am Kochbrunnenplatz 1, Wiesba-
den  
W 19.30 Uhr, „Claudia Carbo“, Latin- & Swing-
Night-Konzert, Theater im Pariser Hof, Spiegelgas-
se  9,  Wiesbaden  
W 20 Uhr, „Lisa kommt nicht – die Poetry Lese-
bühne“ mit Uli Höhmann und Jan Cönig im Kul-
turbahnhof Idstein, Am Güterbahnhof 2, Idstein  
W 20 Uhr, „Bahnhof Motte / Repeat / Monsters 
in the Closet“, Art- und Melodic-Punk-Konzert, 
Kreativfabrik,  Murnaustraße  2,  Wiesbaden  
W 20 Uhr, „Mein Mann – und tschüss!“, lebens-
beratende Komödie, Galli Theater, Adelheidstra-
ße  21,  Wiesbaden  
W 20 Uhr, Mike McAlpine: „Ein Scheibchen El-
vis“, Musikshow im thalhaus Theater, Nerotal 18, 
Wiesbaden  
W 20 Uhr, „Was war und was wird“, von Lutz Hüb-
ner und Sarah Nemitz, Kammerspiele Wiesba-
den, An der Bergkirche/Lehrstraße 6, Wiesbaden 
W 20 Uhr, „Circle of hands“, Uriah Heep Tribute, 
ab 22.30 Uhr „Danse gehen“, Scheuer Wörsdorf, 
Wallbacher  Straße  2,  Idstein-Wörsdorf  
W 21 Uhr, „Lady Marmalade“, Party im Kessel-
haus, Schlachthof, Murnaustraße 1, Wiesbaden  
 
Samstag, 21. Februar  

W 8 bis 13 Uhr, Wochenmarkt, Schmidtbergplatz, 
Bad  Schwalbach  
W 8 bis 13 Uhr, Idsteiner Wochenmarkt, Löher-
platz,  Idstein  
W 11 Uhr, „Die Schneekönigin“, Märchentheater 

für die ganze Familie, Galli Theater, Adelheidstra-
ße  21,  Wiesbaden  
W 11 bis 22 Uhr, Eislaufen und Eisstockschießen, 
Restaurant Heimspiel, Himmelsbornweg 3, Id-
stein  
W 14 Uhr, Stadtspaziergang „Historie, Gegen-
wart, Zukunft“, Treffpunkt: Weinbrunnen, Brun-
nenstraße  24,  Bad  Schwalbach  
W 16 Uhr, „Rapunzel“, Märchentheater für die 
ganze Familie, Galli Theater, Adelheidstraße 21, 
Wiesbaden  
W 17 Uhr, Wintermarkt in Hambach, Lindenplatz, 
Taunusstein  
W 20 Uhr, „Mein Mann – und tschüss!“, lebens-
beratende Komödie, Galli Theater, Adelheidstra-
ße  21,  Wiesbaden  
W 20 Uhr, „Was war und was wird“, von Lutz Hüb-
ner und Sarah Nemitz, Kammerspiele Wiesba-
den, An der Bergkirche/Lehrstraße 6, Wiesba-
den  
W 19.30 Uhr, Musical Arts Academy Mainz: „Ap-
plaus – Wenn der Vorhang nicht fällt, sondern 
funkelt“ im Theater kuenstlerhaus43 im Palast-
hotel, Am Kochbrunnenplatz 1, Wiesbaden  
W 19.30 Uhr, Jan Cönig, Lesebühne: „Lisa 
kommt nicht“, Theater im Pariser Hof, Spiegel-
gasse  9,  Wiesbaden  
W 20 Uhr, Sigrid Siewior, Stephan Tacke-Unter-
berg: „Runter zum Fluss“, Komödie von Frank 
Pinkus, Akzent-Theater, Rheinstraße 60, Wiesba-
den  
W 20 Uhr, Atze Bauer: „Lacht mal Lieder“, Come-
dy mit Musik im thalhaus Theater, Nerotal 18, 
Wiesbaden  
W 20 Uhr, „Grandson, special guests: Pinkshift“, 
Trap-, Alternativ-, Elektronik-Konzert in der Halle, 
Schlachthof,  Murnaustraße  2,  Wiesbaden  
W 20 Uhr, „Club 74 Reloaded“: Rock, New Wa-
ve, Alternative und mehr mit DJ Bjørn Braun 
und Björn Petri, Scheuer Wörsdorf, Wallbacher 
Straße  2,  Idstein-Wörsdorf  
W 22 Uhr, „Equinox x Krea“, Kreativfabrik, Mur-
naustraße  2,  Wiesbaden  

W 23 Uhr, „Guilty Pleasures“, Gen-Z & Friends, 00-
er-, 10er-, 20er-Party im Kesselhaus, Schlachthof, 
Murnaustraße 1, Wiesbaden  
 
Sonntag, 22. Februar  
 
W 11 bis 22 Uhr, Eislaufen und Eisstockschießen, 
Restaurant Heimspiel, Himmelsbornweg 3, Id-
stein  
W 11 Uhr, „Rapunzel“, Märchentheater für die 
ganze Familie, Galli Theater, Adelheidstraße 21, 
Wiesbaden  
W 16 Uhr, „Tacheles“, House-, Groove-Dayparty 
in der Box, Schlachthof, Murnaustraße 1, Wiesba-
den 
16 Uhr, „Die Schneekönigin“, Märchentheater 
für die ganze Familie, Galli Theater, Adelheidstra-
ße  21,  Wiesbaden  
W 16.30 Uhr, Taunussteiner Sonntagskonzerte 
„Kammermusik im Dialog“ mit „The Bach Pro-
ject“, evangelische Kirche St. Peter auf dem 
Berg,  Bleidenstadt  
W 17 Uhr, spanische Gitarrenmusik, Konzert mit 
Laura Lootens, Historische Caféhalle, Rheingau-
er Straße 23, Schlangenbad  
W 17 Uhr, „Valentinskonzert“ der Musikschule 
Hünstetten Taunusstein e.V. mit hochkarätigen 
Beiträgen aus Schüler- und Lehrerschaft, musi-
kalische Reise zum Thema Liebe, Bürgerhaus 
Taunus, Hahn  
W 19 Uhr, Moritz Stoepel: „Lasst mich den Löwen 
auch noch spielen“ im Theater kuenstlerhaus43 
im Palasthotel, Am Kochbrunnenplatz 1, Wiesba-
den  
W 19.30 Uhr, Katalyn Hühnerfeld: „Menschen 
muss man mögen“, Theater im Pariser Hof, Spie-
gelgasse 9, Wiesbaden  
W 19.30 Uhr, „Ritter Lean“, Rap-, Pop-Konzert in 
der Halle, Schlachthof, Murnaustraße 1, Wiesba-
den  
W 20 Uhr, „Was war und was wird“, von Lutz Hüb-
ner und Sarah Nemitz, Kammerspiele Wiesba-
den, An der Bergkirche/Lehrstraße 6, Wiesbaden 

Zeit des Innehaltens und der Besinnung 
„Orgelkonzerte zur Passion“ erklingen in fünf Kirchen im Untertaunus 

Untertaunus (red). In der Pas-
sionszeit lädt Kantor Patrick 
Leidinger zu einer besonderen 
Konzertreihe ein: Die „Orgel-
konzerte zur Passion“ führen an 
fünf Sonntagen durch verschie-
dene Kirchen der Region und 
verbinden meisterhafte Orgel-
musik mit besinnlichen Lesun-
gen und geistlichen Impulsen.  

Die Passionszeit, die am 
Aschermittwoch beginnt, ist 
eine Zeit des Innehaltens und 
der Besinnung. Christinnen und 
Christen gedenken in diesen 
Wochen des Leidensweges Jesu 
– von seiner Verurteilung über 

den Verrat bis hin zur Kreuzi-
gung. 

Die Konzerte laden dazu ein, 
sich durch die eindrucksvolle 
Orgelmusik berühren zu lassen 
und einen Moment der Ruhe 
und Reflexion zu finden. Das 
Programm umfasst Werke, die 

sich mit der Thematik der Pas-
sion auseinandersetzen, da-
runter unter anderem Komposi-
tionen von Johann Pachelbel, 
Dietrich Buxtehude und Johann 
Gottfried Walther. 

Die Orgeln der Kirchen, in 
denen die Konzerte stattfinden, 

sind klangliche und visuelle 
Schmuckstücke. Jedes Instru-
ment bringt seinen eigenen 
Charakter in die Aufführungen 
ein und lässt die Musik auf be-
sondere Weise lebendig wer-
den. Der Eintritt zu allen Kon-
zerten ist frei.

Orgel der evangelischen Kirche auf dem Altenberg in Heidenrod-Grebenroth.  FOTO: PATRICK LEIDINGER

Fasten-
Frühschicht 

Taunusstein-Bleidenstadt 
(red). In der Fastenzeit finden 
wieder meditative Frühschich-
ten mit anschließendem Früh-
stück am katholischen Kirchort 
St. Ferrutius (Kommunikations-
zentrum) satt. Die erste Früh-
schicht am 18. Februar beginnt 
um 6 Uhr morgens. Weitere 
Termine: 25.  Februar, 4., 11., 
18. und 25.  März und 1.  April.

Kinder- 
sachen 

Taunusstein-Seitzenhahn 
(red). Am Sonntag, 8. März, 
veranstaltet der evangelische 
Kindergarten Löwenzahn 
einen Selbstverkäufer-Floh-
markt. Der Flohmarkt findet 
von 10 bis 12  Uhr im Bürger-
haus Taunusstein-Seitzen-
hahn statt. Verkauft und ge-
kauft werden kann alles rund 
ums Kind: Kleidung (auch 
große Kindergrößen), Spiel-
zeug, Bücher, etc. Interessier-
te für einen Verkäufertisch 
können sich unter fit-el-
tern@web.de anmelden. Die 
Standgebühr beträgt acht Euro 
pro Tisch. Die Tische werden 
gestellt und müssen nicht 
selbst mitgebracht werden. 
Die Eltern des Kindergartens 
sorgen für ein vielseitiges Ku-
chenbuffet für Besucher und 
Verkäufer. Der gesamte Erlös 
aus Standgebühr und Kuchen-
verkauf kommt den Kindern 
des Kindergartens zugute. 

„Lisa kommt nicht” 
Poetry-Lesebühne im Kulturbahnhof 

Idstein (red). Ein besonderes 
Schmankerl für Fans des Poe-
try-Slam: Am Freitag, 20.  Feb-
ruar, 20 Uhr, findet im Id-
steiner Kulturbahnhof, Am 
Güterbahnhof 2 die „Poetry-
Lesebühne”  statt. Uli Höh-
mann und Jan Cönig haben 
die perfekte Lesebühne ge-
plant, doch „Lisa kommt 
nicht“, wie schon der Pro-
grammtitel verrät. Stattdessen 
laden sich die zwei Comedians 
und Bühnenkünstler, die 

schon den ein oder anderen 
Meistertitel im Poetry Slam 
eingesammelt haben, span-
nende Künstler aus den Berei-
chen Comedy, Smoken Word 
und Musik ein. Diese Lesebüh-
ne ist die perfekte Mischung 
diverser Kunstformen, es gibt 
einen Talk, ein Quiz, ein Live-
Hörspiel und eine ganze Men-
ge guter Unterhaltung. Einlass 
ist ab 19 Uhr, Karten gibt es im 
Optikstudio Noé oder unter 
www.ticket-regional.de. 

 

 Eine Tochter steht in der Woh-
nung ihrer Mutter. Die Mutter ist 
plötzlich verstorben, der Nach-
lass muss geregelt werden. Dabei 
wird schnell klar: Die Mutter hat-
te sich völlig verloren in einer ein-
seitigen Liebesbeziehung zu 

einem Love Scammer. Sie suchte 
Liebe und Zuwendung und be-
kam einen schier endlosen Chat 
mit einem Betrüger. Am Ende hat 
sie gar nichts mehr. Die Tochter 
macht sich auf die Suche nach 
der Mutter, sie versucht die Lücke 
zu füllen, Erklärungen zu finden. 
Sie liest sich ein in die unzähligen 
Nachrichten. Dort liest sie auch 
Dinge über sich selbst, die sie nie 
wissen wollte. Und ganz langsam 
füllt sich die Leerstelle mit einer 
Nähe, wie sie beiden zu Lebzei-
ten nicht möglich war. Ein Ro-
man über das Gefühl der Schuld, 
den Schmerz des Zurückbleibens 
und die ungewollte Intimität 
eines Nachlasses. 

BUCHTIPP DER WOCHE

Sarah  Kuttner 
Mama  &  Sam 
S. Fischer Verlag,  24 Euro

Empfehlung von www.buchhandlung-libera.de 
Tel. 06128/84420

Mama & Sam 
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APOTHEKEN- 
NOTDIENST

15.2.2026, 9 Uhr bis 
16.2.2026, 9 Uhr 

  
Apotheke Strüth  

Brühl-Weiher-Straße 22 
Strüth 

(06775) 9263 
 

Schützenhof Apotheke  
Langgasse 11 

Wiesbaden  
(0611) 302809 

 

„Akkordeon Total!” im Kloster Gnadenthal 
Solokonzert mit Alexandre Bytchkov 

Hünfelden-Gnadenthal 
(red). Ein besonderes Hör-
erlebnis verspricht das Solo-
konzert von Alexandre Bytch-
kov: „Akkordeon Total! Von 
Klassik bis A. Piazzolla” am 
20. Februar um 19.30 Uhr im 
Kloster Gnadenthal (Brüder-
haus), Hof Gnadenthal 12, in 
Hünfelden.  

Während das Akkordeon 
hierzulande häufig auf die 
Volksmusik reduziert wird, er-
öffnet Bytchkov einen deut-
lich weiteren Horizont. Mit 
technischer Brillanz und mu-
sikalischer Souveränität führt 
er sein Publikum durch unter-
schiedliche Musikwelten und 
entfacht ein virtuoses Spiel 
von hohem künstlerischem 
Anspruch. Das Konzert des 
international ausgezeichneten 
Akkordeonvirtuose Alexandre 
Bytchkov (unter anderem 

zweifacher deutscher Akkor-
deonmeister) beinhaltet ver-
traute Werke von J. S. Bach, 
A. Vivaldi, Z. de Abreu, A. Pi-
azzolla. So wird ein vertrautes 
Instrument neu erfahrbar – fa-
cettenreich und überraschend. 
Ein Konzertabend, der sicher-
lich noch lange nachklingen 
wird.  

Alexandre Bytchkov lebt mit 
seiner Familie in Mainz und 
arbeitet als freier Dozent am 
Peter-Cornelius-Konservato-
rium.  

Der Eintritt ist frei. Um eine 
Spende wird gebeten.  

Parkmöglichkeiten: Da die 
Parkplätze rund um das Brü-
derhaus aufgrund einer ande-
ren Veranstaltung rar sind, 
sollte man etwas Zeit einpla-
nen und den Parkplatz im 
Dorf Gnadenthal nutzen, so 
der Tipp des Veranstalters. Akkordeonmeister Alexandre Bytchkov.  FOTO: ALEXANDRE BYTCHKOV

Poetry Slammer Jan Cönig  FOTO: JAN CÖNIG

•Sonntag Invokavit, 22. 
Februar, 17 Uhr Evangeli-
sche Kirche Bärstadt 

•Sonntag Reminiszere, 1. 
März, 17 Uhr, Evangeli-
sche Kirche Dickschied 

•Sonntag Okuli, 8. März, 
17 Uhr, Evangelische Kir-
che Steckenroth 

•Sonntag Lätare, 15. März, 
17 Uhr, Evangelische Kir-
che Schlangenbad 

•Sonntag Judika, 22. März, 
17 Uhr, Reformationskir-
che Bad Schwalbach

Termine & Orte



Bitte beachten Sie die neuen  
Kontaktdaten: 

E-Mail: lz@vrm.de  

Telefon: 0611-3553123 

Zustellreklamationen: 
https://vrm-wochenblaetter.de/kontakt 
Mail: qs-logistik@vrm.de 
Tel. 06131/48 4977 
Mo.-Fr.: 07:00 – 18:00 Uhr 
Sa.: 07:00 – 12:00 Uhr 

Anzeigenannahme:  
Mittwoch, 13 Uhr 
Annahme Traueranzeigen:  
Donnerstag, 11 Uhr

INFOBOX 

Die LZ am Sonntag erscheint  
wöchentlich im Untertaunus. 

Verlag 

VRM Medien-Service GmbH 
Wagemannstraße 32-36 
65183 Wiesbaden 
Telefon: 0611-355 3123 
E-Mail: lz@vrm.de        
(zugleich ladungsfähige Anschrift 
für alle im Impressum genannten 
Verantwortlichen)  

HRB Wiesbaden 6607 

Geschäftsführer 
Joachim Liebler 

Anzeigenannahme 
Telefon  0611-355 3123 

Anzeigen                                                                                             
Melanie von Hehl (verantwortlich)  

Redaktion  
Claudia Schmidt (verantwortlich) 

Inhaber und Beteiligungs- 
verhältnisse:  
Gesellschafter der VRM Medien-Ser- 
vice GmbH: VRM GmbH & Co. KG  
(100%), Mainz,  

Geschäftsführer der VRM Medien-
Service GmbH: Joachim Liebler 
Gesellschafter der VRM GmbH & 
Co.KG : phG VRM Verwaltungs-
GmbH,Kommanditistin VRM Holding 
GmbH & Co.KG (100%) 

  

Druck:  VRM Druck GmbH & Co. KG, 
Alexander-Fleming-Ring 2,  
65428 Rüsselsheim 

Für unverlangt eingesandte Manu-
skripte, Fotos und Zeichnungen so-
wie für die Richtigkeit telefonisch 
aufgegebener Anzeigen oder Än-
derungen übernimmt der Verlag 
keine Gewähr. Schadenersatzan-
sprüche sind ausgeschlossen. Ab-
bestellungen von Anzeigen bedür-
fen der Schriftform.  

 
Soweit für vom Verlag gestaltete Tex-
te und Anzeigen Urheberrechts-
schutz besteht, sind Nachdruck, Ver-
vielfältigung und elektronische Spei-
cherung nur mit schriftlicher Geneh-
migung der Verlagsleitung zulässig. 

IMPRESSUM

Mit Menschen.

Seite 3AUS DER REGIONSamstag, 14.2.2026

ANZEIGE

�"	���  ������� ������
�������� �	� ����	�
�����
�	��� ����������� ��� ������
	�� ��� �	� ��	��� !�����

��� �������� ��
���� 
) ��

�&'���  ��� �0&��)'(��!
"��'(�&�# ��� �����, �$��
��� �#'(&�#�)#�� )#*$  !
'(/#���� 	#�$&"�(�$#�# -)
*�&�&���(�#� ��## ��' ��!
��&# �&"1��# )#� '(&�'!
'�#,5 �$ ��#� ��#� �()���
�)' �/#�"�&� ��&�)'� ��''

�#'���# "�( )#����#�� !
(�" �0&*�& )'( ��# �&�0�(�'
��"�#-&�'��$ ����#,2

Julia Marschallek,
Hörakustikmeisterin

�(����' � �(���� ������!
�0&��&/(� �0##�# ��� �&1�!
-��(���& �#+�#�)#� ��#
�0&*�& )'( �)'� �����# )#�
'$"�( ��� ���'(��� �� �'()#�
&��)-��&�#, ��� �&"0� ����#
�' ��" ����&#� � /#�� )#�
��'%&/��� ��''�& -) *�&�&!
���(�#� +�' ��� ���'(��� ��(!
#�'' )#(�&'(1(-�# ��##,3� 4

�(�#���(���
������'&��  �� ��!
	# ���'�" �)'�""�#��#�
"0��(�# +�& *$# ����� ���
��# ���#� 	�& �0&*�&"0��#
(�'(�# -)  �''�#, ��& ��'( �'(
�$'(�# $' )#� )#*�&��#�!
 ���� ��)�&( #)& 2� 
�#)(�#
)#� �&�$&��&( ���#� .��&!
+��')#� ��' ��)'�&-(�',
	" ���"�# ��#�& �)#��'!
+��(�# ��(�$# -)& �$&'$&��
���(�( ����� ���'�# ��'(
�)�� �# 	�&�& �/�� $�#�
*$&��&��� ��&"�#*�&��#��!
&)#� �#, �)(-�# ��� ��� ��!
 ���#���(� )" 	�&� ���'(���
��(#�'' -) )#(�&'(1(-�#�

���(�&� 	#�$&"�(�$#�#
�&�� (�# ��� $# �#� �)�
�����!��*���� �� $��&
(� ��$#�'�� 1��& )#'�&�
���1�&�#�&��� ��&*���!
�$( �#� +�++ �-� +++ ---,

��	� ��	���� �	��� �
�
���
���
	���������� ��� �������� ��������

��
����� �

��	�
���� �
� ��
 ������	�
��� 
���	

����


"�� �� 
��� ���� �" ��
�(��� �� ����� ��������
��� �����%������ #���"��
��� �� �, 	�"�� � 
 "����
%������ ���� ��� '� ����
��$�������� ���� �������
���"�� ��� �(�#���(����
����� ���� �#�� ���)"��
�"� ��� ���� ��� �� ����
����� ����!-� .

Diese GEERS Fachgeschäfte werden betrieben von der Sonova Retail
Deutschland GmbH, Otto-Hahn-Straße 35, 44227 Dortmund

Oder vereinbaren
Sie bequem Ihren
Wunsch-Termin
online auf geers.de/
termin:

1Cantuaria, et al. (2024). Hearing loss, hearing aid use, and risk of dementia in older adults. JAMA Otolaryngology–Head &
Neck Surgery, 150(2), 157-164. 2 Sarant et al. (2024). ENHANCE: a comparative prospective longitudinal study of cognitive
outcomes after 3 years of hearing aid use in older adults. Frontiers in Aging Neuroscience, 15, 1302185. https://audiology-
blog.phonakpro.com/results-of-the-enhance-study-after-3-years-of-hearing-aid-use/ 3 Lin, et al. (2023). Hearing interven-
tion versus health education control to reduce cognitive decline in older adults pwith hearing loss in the USA (ACHIEVE):
a multicentre, randomised controlled trial. The Lancet, 402(10404), 786-797. https://www.achievestudy.org/ 4 World Health
Organization. (2021). World report on hearing. Geneva: World Health Organization. Retrieved March 8th, 2021. https://www.
who.int/publications/i/item/world-report-on-hearing

Code für
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Besuchen Sie uns in einem Fachgeschäft in
Ihrer Nähe:
Aarstraße 96,
65232 Taunusstein,
Tel.: 06128 44609

Entwicklungskonzept für drei Stadtteile 
Dorfmoderation startet mit öffentlicher Auftaktveranstaltung 

Taunusstein (red). Wie sol-
len sich Hambach, Niederlib-
bach und Orlen in den kom-
menden Jahren entwickeln? 
Welche Themen sind vor Ort 
wichtig, und wo besteht 
Handlungsbedarf? Mit diesen 
Fragen befasst sich die Dorf-
moderation, die nun mit einer 
öffentlichen Auftaktveranstal-
tung beginnt. Bürgerinnen 
und Bürger aus allen drei 
Stadtteilen haben dabei die 
Möglichkeit, sich frühzeitig zu 
informieren und eigene Pers-
pektiven in den Prozess ein-
zubringen.  

Die Auftaktveranstaltung 
findet am Donnerstag, 19. 
Februar, um 19.30 Uhr im Saal 
des Mehrgenerationenhauses 
in Niederlibbach statt. Die 
Dauer ist auf etwa eineinhalb 
Stunden angelegt.  

Im Rahmen der Veranstal-
tung werden grundlegende In-
formationen zum Förderpro-
gramm Dorfmoderation bezie-
hungsweise Dorfentwicklung 
des Landes Hessen vorge-
stellt. Zudem werden die Zie-
le und Inhalte der Dorfmo-
deration erläutert sowie ein 
erster Überblick über den zeit-
lichen Ablauf des weiteren 
Prozesses gegeben. Die Veran-
staltung bildet den offiziellen 
Einstieg in die gemeinsame 
Erarbeitung eines Kommuna-
len Entwicklungskonzepts für 
die drei Stadtteile.  

Bereits im November hatte 
die Stadt Taunusstein eine 
Förderung für diesen Entwick-
lungsprozess erhalten (weite-

re Infos unter: www.taunus-
stein.de/dorfentwicklung-fo-
erderung). Mit den Mitteln 
wurde ein Fachbüro beauf-
tragt, das die Dorfmoderation 
begleitet und einen struktu-
rierten Beteiligungsprozess 
organisiert. Ziel ist es, den ak-
tuellen Zustand der Stadtteile 
zu erfassen und gemeinsam 
mit den Menschen vor Ort 
festzulegen, welche Themen 

für die zukünftige Entwick-
lung besonders wichtig sind 
und welche Maßnahmen da-
raus abgeleitet werden kön-
nen.  

Im Rahmen der Dorfmodera-
tion wird ein Kommunales 
Entwicklungskonzept erarbei-
tet, welches im Jahr 2026 fer-
tiggestellt werden soll. Es 
dient anschließend als Grund-
lage für eine Bewerbung für 

das anschließende Förderpro-
gramm, das hessische Dorf-
entwicklungsprogramm und 
eröffnet damit Perspektiven 
für konkrete Projekte in den 
Stadtteilen.  

Zur Auftaktveranstaltung 
sind alle Bürgerinnen und 
Bürger aus Hambach, Nieder-
libbach und Orlen eingeladen, 
eine Anmeldung ist nicht er-
forderlich.  

Kraniche kündigen nahendes Frühjahr an 
Der große Frühlingszug nach Norden hat begonnen / Beobachtungen online melden 

Untertaunus (red). Seit ei-
nigen Tagen ist wieder das 
großartige Frühjahrsschau-
spiel ziehender Kraniche am 
Himmel über Hessen zu se-
hen. Aufmerksame Natur-
freunde konnten bereits erste 
Schwärme des laut trompe-
tenden „Glücksvogels“ am 
Himmel beobachten. „Bei 
dem wechselhaften Wetter 
fliegen die Kraniche derzeit 
noch im Pendelverkehr über 
Hessen hinweg, mal nach 
Norden und mal nach Sü-
den“, erklärt NABU-Kranich-
experte Bernd Petri. Seit dem 
letzten Wochenende über-
wiegt aber der Zug nach Nor-
den deutlich. „Die Kraniche 
schauen genau auf das Wet-
ter, um möglichst als erste in 
den nordischen Brutgebieten 
anzukommen und die besten 
Plätze zu ergattern“, erläutert 
Petri. Der NABU Hessen ruft 
dazu auf, alle Kranich-Beob-
achtungen online auf 
www.kranich-hessen.de zu 
melden. Auf der Meldeweb-
seite sind alle eingetragenen 
Kranich-Beobachtungen ein-

sehbar, so dass sich der Vo-
gelzug dort quasi live miterle-
ben lässt. 

Hessen liegt auf der 
Hauptflugroute 

Hessen liegt in einer Haupt-
flugroute der Kraniche auf 
ihrem Weg von den Winter-
quartieren in Nordfrankreich 
und Spanien zu ihren Brutge-
bieten nach Ostdeutschland 
und Nordeuropa. In den 
nächsten Wochen ziehen bis 
zu 300 000 Kraniche über 
Hessen hinweg. Die Kraniche 
sind besonders bei südwestli-
chen Winden und sonnigem 
Wetter zu beobachten, da sie 
sich dann vom Wind tragen 
lassen und Energie sparen 
können. An solchen Tagen 
brechen sie früh morgens in 
großen Schwärmen auf, zie-
hen vor allem die Rheinebene 
entlang und weiter über Mit-
tel- und Osthessen hinweg in 
Richtung Weser. Dabei kön-
nen Sie eine Geschwindigkeit 
von 50 bis 70 Stundenkilome-
tern erreichen.  

Bei schlechtem regnerischen 
Wetter suchen Kraniche auf 
ihrem Zug in den hohen Nor-
den immer öfter Rastplätze in 
Hessen auf, um sich vom an-
strengenden Flug zu erholen 
und Nahrung aufzunehmen. 
Derzeit sind an vielen Orten 
in Hessen rastende Kraniche 
zu sehen. Der Biologe Petri 
bittet alle Naturbeobachter 
um Rücksichtnahme: „An den 
Rastplätzen sollte man einen 
Abstand von 300 Meter ein-
halten, um erschöpfte Tiere 
nicht unnötig zu beunruhi-
gen.“ Typische hessische 
Rastgebiete sind die Auen von 
Rhein und Main, die Wetter-
au sowie die Flusstäler von 
Lahn, Eder, Werra und Fulda. 
„Je mehr Daten wir über das 
Zugverhalten der Kraniche er-
halten, desto besser können 
wir vor Ort Schutzmaßnah-
men ergreifen – zum Beispiel 
für Rastplätze in Hessens 
Flussauen und Feuchtgebie-
ten“, ergänzt Petri.  

Die Zahl der ziehenden Kra-
niche hat sich in den letzten 
dreißig Jahren verzehnfacht. 

Die starke Zunahme hängt 
vor allem mit den verkürzten 
Zugwegen und einem großen 
Bruterfolg zusammen. Durch 
die Klimaerwärmung ist es 
für viele Kraniche nicht mehr 
nötig, im Winter bis nach 
Südspanien oder Nordafrika 
zu ziehen. Viele Vögel über-
winterten an großen Seenge-
bieten wie dem Marne-Stau-
see in Nordfrankreich. Bei 
günstigen Flugbedingungen 
ziehen die bis 1,30 Meter gro-
ßen Tiere, die ihre Flügel bis 
2,40 Meter weit aufspannen 
können, ohne Zwischenhalt 
von Nordfrankreich bis nach 
Ostdeutschland. 

Während der Rast sammeln die Kraniche Kraft für den Flug nach Norden.  FOTO: BJÖRN/STOCK.ADOBE.COM

Kraniche online melden 
bei NABU-Naturgucker 
unter nabu-naturgucker.de. 
Aktuelle NABU-Infos zum 
Kranichzug findet man 
unter www.nabu.de/tiere-
und-pflanzen/voegel/ar-
tenschutz/kranich/kranich-
zug-aktuell.html. 

Info 

Ein Angebot der VRM GmbH & Co. KG, Erich-Dombrowski-Str. 2, 55127 Mainz.

4 Wochen
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Sie wählen – wir
liefern die Fakten
Kommunalwahl 2026 – Berichte,
Analysen und Faktenchecks

0611 355355

wiesbadener-kurier.de/kommunalwahl

Die Einwohner von Hambach, Niederlibbach und Orlen können sich in die Dorfentwicklung einbringen.   
 FOTO: STADT TAUNUSSTEIN

Stärken Sie mit Ihrem Testament den Zivil- & Katastrophenschutz.
Technisch. Helfen. Weltweit.
stiftung-thw.de/testament

MitmeinemTestament reiche ich die Hand,
umKindern ein Leben inWürde zu ermöglichen.

telefonische Auskunft unter 07531 9450-173
www.hoffnungszeichen.de/testament
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Das Schönste, was ein Mensch hinterlassen kann, 
ist ein Lächeln im Gesicht derjenigen, die an ihn denken.

„Menschen, die wir lieben, bleiben für immer, 
denn sie hinterlassen Spuren in unseren Herzen.“

Anzeigenannahme: Telefon 0611-355 3123

In schweren Stunden nicht allein: 
Trauern und Abschied nehmen mit einer Traueranzeige in der
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GrabmaleConrad&Sohn
Steinmetz- u. Bildhauer-Meisterbetrieb

Werkstätte für individuelle Grabmalkunst
65321 Heidenrod-Huppert · Talstraße 10

Telefon 06120/8097 · Telefax 7418
E-Mail: GrabmaleConrad@aol.com

In liebevoller Erinnerung
Deine Söhne Roland und Peter mit Familien

In stiller Trauer haben wir von unserer Mutter,
Schwiegermutter, Oma und Uroma Abschied genommen.

* 11. Januar 1936 † 20. Dezember 2025
geb. Merten

Edeltraud Buitkamp

Die Beisetzung fand am 7. Februar 2026 im engsten Familienkreis statt.

Nach einem erfüllten Leben und so vielen gemeinsamen Jahren
wurdest du am Ende von deinem Leiden erlöst.
Wir werden dich nie vergessen und die schönen Momente
werden in uns weiterleben.

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von

* 4. Januar 1952

Dr. Jean-Jacques Origer

Renate Origer, geb. Lehr

Judith Origer und Stefan Hannemann mit Fabian und Timon

Benjamin und Jana Origer mit Mathis und Kasimir

Ines und Thilo Kälberer mit Felicia und Lennard

in Esch-sur-Alzette Luxemburg

† 4. Februar 2026
in Taunusstein-Neuhof

Die Trauerfeier findet statt am Freitag, den 20. Februar 2026, um 10.30 Uhr im Bestattungsinstitut Wortmann,
Alter Orler Weg 2, 65232 Taunusstein. Die Beisetzung erfolgt im Anschluss auf dem Friedhof Neuhof.

Traueranschrift: Familie Origer c/o Bestattungen Wortmann, Alter Orler Weg 2, 65232 Taunusstein

Ulrich Gromes
* 24.03.1957 † 01.01.2026

Wir danken allen, die Ulrich auf seinem letzten Weg
begleitet und an ihn gedacht haben.

Es war schön zu sehen, wie viele Menschen ihm
in Freundschaft und Verbundenheit nahestanden.
Die große Anteilnahme - durch Worte, Gesten und das
gemeinsame Erinnern - dafür danken wir von Herzen.

Hohenstein-Born, im Februar 2026

In der Stunde des Abschieds durften wir noch einmal
erfahren, wie viel Achtung und Freundschaft Otto
entgegengebracht wurde.
Für die vielen Briefe, persönlichen Worte und großzügigen
Geldzuwendungen, sowie das zahlreiche Geleit auf dem
letzten Weg sagen wir von Herzen vielen Dank.
Besonderer Dank gilt Frau Pfarrerin Züls für die würdige
Trauerfeier sowie dem Team von Bestattungen Wortmann.

Hannelore,
Thomas und Klaus Köhler mit Familie

Otto Köhler
* 30. Juni 1937 † 16. Januar 2026

Hohenstein, im Februar 2026

In tiefer Trauer
Patrick mit Justus und Benedikt
Nadja und Holger mit Johanna
Dagmar
Bärbel
sowie alle Angehörigen

* 5. Februar 1955 † 3. Februar 2026

Herbert Matten

Traueranschrift: Familie Matten
c/o Bestattungen Wortmann, Alter Orler Weg 2, 65232 Taunusstein.
Die Beisetzung findet statt am Dienstag, den 24. Februar 2026,
um 12 Uhr im Friedwald Taunusstein.
Von freundlich zugedachtem Blumenschmuck bitten wir abzusehen.

Der Baum soll meine Asche nehmen
das Leben ist doch nur geborgt
so will ich mich mit ihm erheben
der Rest von mir ist dann versorgt.

Kreis will Rechtsanspruch umsetzen 
Kreistag verabschiedet Ganztagskonzept / Start zum Schuljahr 2026/2027 für Erstklässler 

Untertaunus (red). Ganztag 
ist mehr als verlängerte Be-
treuung – er ist ein Bildungs-
versprechen. Mit Blick auf 
den, ab dem Schuljahr 
2026/2027 geltenden bundes-
weiten Rechtsanspruch auf 
Ganztagsbetreuung, hat der 
Rheingau-Taunus-Kreis des-
halb ein umfassendes Ganz-
tagskonzept entwickelt und 
bewusst pädagogische Stan-
dards für den Kreis in den Fo-
kus gerückt. Am Dienstag, 
11.  Februar ist das auf Quali-
tät, Verlässlichkeit und Bil-
dungsgerechtigkeit ausgerich-
tete Konzept vom Kreistag be-
schlossen worden.  

„Der Rechtsanspruch auf 
Ganztag ist für uns als Schul-
träger kein Nebenprojekt, son-
dern eine der größten Aufga-
ben der kommenden Jahre. 
Wir sehen darin ein zentrales 
bildungspolitisches Verspre-
chen, dem wir mit unserem 
Konzept gerecht werden wol-
len“, erklärt Landrat Sandro 
Zehner. „Denn, ob dieses Ver-
sprechen eingehalten wird, 
entscheidet sich nicht in Ber-
lin, sondern vor Ort. Der 
Ganztag ist für uns eine große 
Kraftanstrengung – finanziell, 
organisatorisch, baulich. Aber 
wir nutzen diese Aufgabe, um 
im engen Dialog mit den Trä-
gern und den Schulen im ge-
samten Landkreis pädago-
gisch hohe Standards sicher-
zustellen. Ganztag heißt für 
uns nicht ‚Aufbewahrung’ von 
Kindern, sondern ist ein star-
kes Angebot für alle Grund-
schulkinder und bietet Unter-
stützung bei Hausaufgaben, 
Lernen und Förderung rund 
um Sport, Musik, Kreativität 
sowie Sozialem und ermög-
licht auch den Schulen ein fle-
xibleres Arbeiten mit den Kin-
dern.“  

Ab dem Schuljahr 2026/2027 
gilt bundesweit ein einklagba-
rer Rechtsanspruch auf Ganz-
tagsbetreuung für Grund-
schulkinder, beginnend mit 
der ersten Klassenstufe und 
schrittweise ausgeweitet in 
den Folgejahren. Für die Land-
kreise als Schulträger bedeutet 
dies einen grundlegenden Sys-
temwechsel: Aus freiwilligen 
Angeboten wird eine gesetz-
lich garantierte Leistung, die 
verlässlich, flächendeckend 
und qualitativ hochwertig be-
reitgestellt werden muss.  

So funktioniert das  
Zwei-Säulen-Modell  

Der Rheingau-Taunus-Kreis 
setzt den bundesweiten 
Rechtsanspruch auf Ganztags-
betreuung für Grundschulkin-
der ab dem Schuljahr 
2026/2027 mit einem Zwei-
Säulen-Modell um. Ein ver-
bindliches Ganztagsangebot 
stellt die Erfüllung des Rechts-
anspruchs sicher, ergänzt 
durch flexible, bedarfsorien-
tierte Betreuungsangebote. 
Einheitliche Qualitätsstan-
dards sorgen dafür, dass alle 
Grundschulkinder – unabhän-
gig von Schule, Wohnort oder 
finanziellem Hintergrund – im 
gesamten Rheingau-Taunus-
Kreis vergleichbare Rahmen-
bedingungen auch am Nach-
mittag in der Schule haben.  

Kern des Modells ist die so-
genannte Säule  I, die den ver-
lässlichen Ganztag abbildet. 
Dieses Angebot wird an fünf 
oder an drei Tagen pro Woche 
vorgehalten und umfasst, in-
klusive Schulstunden, acht 
Stunden pro Tag. In der Säu-
le  I sind pädagogisch begleite-
te Lern- und Übungszeiten, 
Hausaufgabenbetreuung so-
wie Freizeit-, Bewegungs- und 

Förderangebote enthalten. An 
allen Tagen mit Nachmittags-
angebot gehört ein warmes 
Mittagessen verpflichtend 
zum Ganztag. Für Eltern ist 
die Teilnahme am Ganztag 
freiwillig – entscheiden sich 
Eltern für eine Anmeldung, ist 
die Teilnahme jedoch ver-
pflichtend. Für das Ganztags-
angebot wird ein sozialver-
träglicher Sockelbetrag erho-
ben: 32  Euro monatlich bei 
der Teilnahme an drei Tagen 
und 55  Euro monatlich bei der 
Teilnahme an fünf Tagen.  

Im Rheingau-Taunus-Kreis 
wird das – durch den Gesetz-
geber vorgegebene – Ganz-
tagsangebot durch ein zweites 
Angebot ergänzt, aus dem 
Module unabhängig von Säu-
le  I gebucht werden können: 
Säule  II umfasst bei Bedarf 
freiwillige, flexibel ergänzend 
zubuchbare Betreuungsange-
bote, etwa eine Früh- oder An-
schlussbetreuung oder verlän-
gerte Nachmittagsangebote. 
Diese Leistungen sind kosten-
pflichtig und richten sich nach 
dem jeweiligen Angebot und 
Träger.  

Millioneninvestitionen in 
Infrastruktur und Betrieb  

Um den Rechtsanspruch 
nicht nur formal zu erfüllen, 
sondern mit klaren Qualitäts-
standards umzusetzen, inves-
tiert der Rheingau-Taunus-
Kreis in erheblichem Umfang 
in den Ausbau der schuli-
schen Infrastruktur. Das Ge-
samtinvestitionsvolumen für 
den Ganztagsausbau beläuft 
sich auf rund 38,7  Millionen 
Euro (bis 2030) für Neu- und 
Umbaumaßnahmen an Schul-
gebäuden, Mensen und weite-
ren Räumen für unterschiedli-
che Ganztagsangebote.  

Der Bund beteiligt sich über 
das Ganztagsförderungsgesetz 
lediglich mit insgesamt 
6,8  Millionen Euro an den In-
vestitionen. Der überwiegen-
de Teil der investiven Kosten 
muss deshalb vom Rheingau-
Taunus-Kreis als Schulträger 
getragen werden. Hier zeigt 
sich deutlich das Konnexitäts-
problem: Der Bund schafft 
einen Rechtsanspruch und da-
mit neue Aufgaben, stellt je-
doch nicht ausreichend Mittel 
zur vollständigen Finanzie-
rung bereit. Die daraus resul-
tierende Unterfinanzierung 
belastet unmittelbar den 
Kreishaushalt. Zusätzlich fal-
len bereits im ersten Jahr der 
Umsetzung rund 1,5  Millionen 
Euro laufender Betriebskosten 
an – unter anderem für päda-
gogisches Personal über die 
Träger (rund 140  Vollzeitkräf-
te im Ganztag) sowie für 
Sachkosten.  

Tausende Kinder 
profitieren im Kreis  

Der Rechtsanspruch auf 
Ganztagsbetreuung wird an 
den 33  Grund- und Förder-
schulen des Rheingau-Taunus-
Kreises ab dem Schuljahr 
2026/2027 stufenweise einge-
führt und bis zum Schuljahr 
2029/2030 abgeschlossen 
sein. Bereits heute verfügen 
fast alle Schulstandorte über 
Nachmittagsangebote, die den 
künftigen Anforderungen ent-
sprechen und von etwa 
68  Prozent der insgesamt 
7 400 Grundschulkinder als 
Ganztags- oder Betreuungsan-
gebot in Anspruch genommen 
werden – Tendenz steigend. 
Auf diesen etablierten und gu-
ten Strukturen mit den Trä-
gern wird auch das künftige 
Modell aufbauen. 

Häuser wirksam sichern 
Polizei und Stadt informieren zum Thema Einbruchschutz 

Taunusstein (red). Ob in 
den dunkleren Monaten oder 
bei längeren hellen Tagen – 
ein wirksamer Einbruchschutz 
ist das ganze Jahr über wich-
tig. Ungesicherte Fenster und 
Türen oder Hinweise auf län-
gere Abwesenheit bieten im-
mer wieder Ansatzpunkte für 
Einbrüche. Polizei und Stadt 
informieren daher über Mög-
lichkeiten, Wohnungen und 
Häuser wirksam zu sichern.  

Am Donnerstag, 19.  Februar, 
um 17  Uhr lädt der Präven-
tionsrat der Stadt Taunusstein 
gemeinsam mit dem Polizei-
präsidium Westhessen zu 
einer Informationsveranstal-
tung in den Herblay-Saal des 
Bürgerhauses Taunus, Aar-
straße  138, ein. Im Mittel-
punkt stehen konkrete Maß-
nahmen zur Sicherung von 
Wohnraum. Themen des 
Abends sind unter anderem: 

mechanische Sicherungen an 
Türen und Fenstern; sicher-
heitsrelevantes Verhalten im 
Alltag und bei Abwesenheit; 
technische Möglichkeiten zur 
Abschreckung und Überwa-
chung. Fachpersonal aus dem 

Bereich Eigentumskriminalität 
steht für Fragen zur Verfügung 
und gibt praxisnahe Hinweise 
zur individuellen Absiche-
rung. Die Teilnahme ist kos-
tenfrei, eine Anmeldung ist 
nicht erforderlich. 

Falsche Beamte wollen Geld 
Warnung der Polizei vor betrügerischen Anrufen 

Untertaunus/Idstein 
(ots/red). Die Polizei warnt 
nach erneut vor Telefonbetrü-
gern. In den jüngsten Fällen 
versuchten sich die dreisten 
Täter die Masche des „Fal-
schen Polizeibeamten” zu 
Nutze zu machen.  

So gingen am vergangenen 
Donnerstag innerhalb weniger 
Stunden, insbesondere im Zu-
ständigkeitsbereich der Poli-
zeistation Idstein, vermehrt 
Anrufe ein, die sich wie folgt 
anhörten: „Hier ist Frau Mari-
na Neumeier von der Polizei 
in Idstein. Es wurde eine Ein-
brecherbande festgenommen. 
In diesem Zusammenhang 
sind wir auf Ihre Kontaktdaten 

gestoßen, da die Festgenom-
menen wohl auch bei Ihnen 
zuschlagen wollten. Haben Sie 
Wertgegenstände zu Hause? 
Wenn ja, übergeben Sie diese 
lieber an die Polizei, damit Ihr 
Hab und Gut sicher ist.”  

Natürlich ruft in diesen Fäl-
len nicht die richtige Polizei 
an, sondern Betrüger, die es 
einzig und allein auf das Geld 
ihrer Opfer abgesehen haben. 
Daher appelliert die Polizei: 
„Die Polizei wird niemals 
Wertsachen bei Ihnen abholen 
oder sichern wollen. Das gilt 
auch für Staatsanwaltschaften 
oder andere ‚Behörden’. Bei 
solchen Telefonaten ist es 
nicht unhöflich, einfach auf-

zulegen, sondern meist die 
einzige Möglichkeit, um die 
Täter loszuwerden.” Die Be-
trüger erreichen durch eine 
geschickte Gesprächsführung, 
dass die Angerufenen ihr ge-
samtes Bargeld oder ihre 
hochwertigen Wertgegenstän-
de an einem Ort deponieren 
oder an Unbekannte überge-
ben. „Sollten Sie einen sol-
chen Anruf erhalten, legen Sie 
sofort den Hörer auf. Weiter-
führende Informationen fin-
den Sie unter www.polizei-be-
ratung.de”, so die Polizei.  

In den aktuellen Fällen ent-
stand, nach derzeitigem 
Kenntnisstand, glücklicher-
weise kein Schaden. 

Mit mechanischen Hilfen kann man es Einbrechern schwerer ma-
chen.  ARCHIVFOTO (SYMBOLBILD): RAINER FUHRMANN/STOCK.ADOBE



Info: Kaufe Pelze aller Art, Leder, Abend-
garderobe, Silberbesteck, Zinn, Mode-/
Goldschmuck, Näh- u. Schreibmasch.,
Porzellan, Musikinstr., Münzen aller Art,
Kriegs-Abzeichen- u. Orden, Vorwerk-
staubsauger, Fotoapparate, Ferngläser.
Zahle bar und fair, Tel.: 06145 3461386

Beruf & Karriere

Immobiliengesuche:
allgemein

Stellenangebote: allgemein

Immobilien & 
Vermietungen

Sonstige Dienstleistungen

Wohnwagen/Caravaning:
Gesuche

Motor &  
Verkehr

Hobbys & 
Interessen

An- und Verkäufe  
allgemein

Kfz-Markt:
allgemein

Hans Beger StiftungHans Beger Stiftung
Kampf dem Bauchspeicheldrüsenkrebs
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� HOFFNUNG

MEHR LESEN AUF:Ihre Spende hilft!
drk.de/spenden

Zusammen
die Zukunft
sichern
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ab2.699,-€

Schön, komfortabel und sicher
Ausgewählte PaX-Haustüren aus Aluminium

2026
Top-Preise

inkl. MwSt.
in versch. Modellen
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Gartenbau M. Brech
Telefon: 06128/857199 · Handy: 01577/5386614

Kopernikusstraße 1 · Taunusstein-Neuhof
E-Mail: gartenbau-brech@web.de

Wir planen, gestalten und pflegen
Ihren Garten!

Zuverlässig führen wir folgende
Arbeiten aus:

Pflaster-, Platten- und Natursteinarbeiten
Mauerbau · Holzterrassen · Zaunbau · Teichbau
Erdarbeiten · Rollrasenverlegung · Baumfällung

Pflanzung und Gartenpflege

Service rund  ums Haus  
Bei der Sanierung schon  
im Winter an den Sommer denken
(akz/red). Wer plant, Haus oder 
Wohnung im kommenden Früh-
ling energetisch zu sanieren, 
sollte auch den sommerlichen 
Hitzeschutz beachten. Denn Hit-
zeperioden werden häufiger und 
halten tendenziell länger an. 
Temperaturen erreichen welt-
weit Rekordwerte und Klimamo-
delle belegen, dass es tenden-
ziell heißer wird.  
Sonnenschutz-Isoliergläser hel-
fen dabei, den wachsenden Kli-
matisierungsbedarf in Räumen 
hinter größeren Glasflächen zu 
reduzieren. Sie verfügen über 
hauchdünne, farbneutrale Be-
schichtungen, die die erwärmen-
den Bestandteile des Sonnen-
lichts aussperren, das sichtbare 
Tageslicht aber weitgehend in 
den Raum lassen. Bei kalten 
Temperaturen schützen die 
meist gleichzeitig als Wärme-
dämmglas aufgebauten Vergla-
sungen zudem vor dem Ausküh-
len der Räume. 
Natürliches Tageslicht trägt 
maßgeblich zu behaglichem 
Wohnen bei, denn es unterstützt 

den Biorhythmus und macht 
wach und leistungsfähig. Men-
schen bevorzugen darum von 
Tageslicht durchflutete Lebens- 
und Arbeitsräume. Doch durch 
steigende Temperaturen wächst 
gleichzeitig auch der Klimatisie-
rungsbedarf.  

Sonnenschutzglas wirkt wie 
ein „thermischer Spiegel“  

Wer viele Fenster oder größere 
Glasflächen in südlicher Orien-
tierung im Haus hat, kann durch 
den Einsatz von Sonnenschutz-
verglasungen seine Klimalast er-
heblich senken. Diese „thermi-
schen Spiegel“ reflektieren die 
Infrarotstrahlen der Sonne, las-
sen aber einen Großteil des 
sichtbaren, langwelligen Tages-
lichts in den Raum. Während 
Sonnenschutzgläser früher noch 
leicht bräunlich – wie viele Son-
nenbrillen – getönt waren, sind 
moderne Produkte heute sehr 
farbneutral, weil die Beschich-
tung durch Bedampfung erfolgt 
(meist mit Silber) und extrem 

dünn ist. Weil sie an der Innensei-
te der äußeren Isolierglasschei-
be aufgebracht wird, ist sie im 
Isolierglaszwischenraum dauer-

haft geschützt. Die sommerliche 
Verschattung kann so etwas sel-
tener oder für kürzere Tageszeit-
räume zum Einsatz kommen. 

Weitere Informationen gibt es 
unter www.glas-ist-gut.de, im lo-
kalen Glasfachhandel und bei 
Fensterbauern.

Wer Haus oder Wohnung energetisch modernisieren möchte, sollte auch den Hitzeschutz berücksichtigen

Schottergärten einfach wieder begrünen

(mag). Schottergärten lassen 
sich einfach wieder begrünen. 
Eigentlich ist die Beseitigung 
der steinernen Flächen, der Vlie-
se und Folien darunter sehr auf-
wendig, gerade wenn auch neue 
Erde aufgeschüttet werden 
muss.  
Man kann das aber größtenteils 
umgehen, indem man Pflanzen 
einsetzt, deren natürliche 
Wachstumsbedingungen gera-
de diese Art der Bodengestal-
tung entsprechen. Darauf weist 

die Gesellschaft der Stauden-
freunde (GdS) hin. 
Für die Pflanzung muss auch 
nicht das ganze Areal aufberei-
tet werden, sondern es reicht, 
wenn man die vorhandenen 
Kiesel, Schottersteine oder 
Splitt zur Seite schiebt und 
dann die darunterliegende Folie 
oder das Unkrautvlies entfernt, 
erläutert die Gesellschaft. 
Das Entfernen der Folie ist nö-
tig, damit die Pflanzen anwach-
sen können, aber auch Regen-

wasser abfließen kann. Stau-
nässe würde die Pflanzen ge-
fährden oder die Ansiedlung 
von Algen und Moose begünsti-
gen. Nach dem Setzen aber ver-
teilt man die Steine wieder auf 
der Fläche und füllt Zwischen-
räume mit Sand auf. 
Es gebe eine Vielzahl an Stau-
den, Gräsern und Kleinsträu-
chern, die sich in kiesig-steini-
gen Flächen wohlfühlen, erläu-
tert die Gesellschaft der Stau-
denfreunde. Sie kommen in der 

Regel auch praktisch ohne Pfle-
ge aus, außer einem Rück-
schnitt im Februar oder März. 
Für die Bepflanzung eignen sich 
beispielsweise Fetthennen, 
Dach- und Hauswurze, Karthäu-
ser-Nelken, Wolfsmilch, 
Schleierkraut und Katzenpföt-
chen.  
Bei der Auswahl der Pflanzen, 
möglichen Förderungen und 
der Ausführung der Arbeiten 
sind örtliche Gartenbaubetriebe 
die Ansprechpartner der Wahl.

Es gibt eine Vielzahl an Stauden, Gräsern und Kleinsträuchern, die sich in kiesig-steinigen Flächen wohlfühlen 

Sonnenschutzglas sorgt für von Tageslicht durchflutete Räume und senkt den Klimatisierungsbedarf – 
das spart bares Geld und freut gleichzeitig die Umwelt.  Foto: Bundesverband Flachglas (BF)/akz-o
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JHV beim 
SVS

Taunusstein-Seitzenhahn 
(red). Die Jahreshauptver-
sammlung des Sportvereins 
Seitzenhahn 1953 e.V. (SVS) 
findet am Freitag, 20.  März, 
ab 19  Uhr im Vereinsheim am 
Sportplatz statt. Alle Mitglie-
der sind dazu eingeladen. Auf 
der Tagesordnung stehen 
unter anderem die Berichte 
der einzelnen Abteilungsleiter 
und des Kassenwartes. 

Landesverband Hessen e. V.
Regionalverband Westhessen

Wir helfen
hier und jetzt.

EINLADUNG
zur ordentlichen Mitgliederversammlung

Der Arbeiter Samariter Bund Landesverband Hessen e.V.,
Regionalverband Westhessen, lädt seine Mitglieder zur

ordentlichen Hauptversammlung ein.

Am Donnerstag, den 05.03.2026 um 19.00 Uhr – In der Aula,
Martin-Niemöller-Schule, Bierstadter Straße 47, Wiesbaden

TAGESORDNUNG
TOP 1. Begrüßung und Eröffnung
TOP 2. Annahme der Tagesordnung
TOP 3. Wahl der Versammlungsleitung
TOP 4. Wahl der Mandatsprüfungskommission
TOP 5. Wahl der Wahlkommission
TOP 6. Bericht des Regionalvorstandes und Aussprache
TOP 7. Bericht der Kontrollkommission und Aussprache
TOP 8. Entlastung des Regionalvorstandes
TOP 9. Neuwahlen

a. des Regionalvorstandes
b. der regionalen Kontrollkommission
c. Wahl der Delegierten und Ersatzdelegierten zur
Landeskonferenz

TOP 10. Bericht und Bestätigung der Jugendleitung
TOP 11. Anträge sowie Anträge an die Landeskonferenz
TOP 12. Ehrungen
TOP 13. Verschiedenes

Es werden keine Einladungen verschickt!
Nach § 18 Nr. 3 der Satzung des ASB Landesverbandes Hessen e.V. heißt es:

„Bei mehr als 500 Mitgliedern kann die Einladung auch durch Veröffentlichung des
Termins nebst Tagesordnung in Form einer Anzeige in den Tageszeitungen erfolgen,

in denen die örtlich zuständigen Gemeinden ihre Bekanntmachungen veröffentlichen.“
Anträge sind in schriftlicher Form bis zum 26.02.2026 in der Geschäftsstelle des

Regionalverbandes Westhessen, Bierstadter Str. 49, 65189 Wiesbaden einzureichen.

Arbeiter Samariter Bund Landesverband Hessen e.V.,
Regionalverband Westhessen

Der Regionalvorstand
Parkmöglichkeit: kostenfrei vor der Schule.

Auf Wunsch kann ein Fahrdienst eingerichtet werden.

Auto         aktuell        aktuell        aktuell

Gute Vereins-Apps schneller finden
Vergleichsportal des Landessportbund bietet unkomplizierten Überblick für Ehrenamtliche

Region (red). Nach dem er-
folgreichen Start des Landes-
sportbund-Vergleichsportals 
für Vereinsmanagement-Soft-
ware und der Erweiterung um 
die Finanzbuchhaltung folgt 
am 23.  Februar der nächste 
Schritt: Der Vergleich von Ver-
einsapps geht online. Damit 
wird das digitale Serviceange-
bot für Sportorganisationen er-
weitert. Künftig stehen den 
Vereinen drei umfassende Soft-
ware-Vergleiche offen, die alle 
wesentlichen digitalen Berei-
che eines modernen Sportver-
eins abdecken: Verwaltung, Fi-
nanzen und nun auch Kommu-
nikation.  

In einer zunehmend digitalen 
Welt suchen Vereine verstärkt 
nach Wegen, ihre Mitglieder di-
rekt und unkompliziert zu er-
reichen – sei es für Termine, 
News oder Chats. Der Markt 
für Vereinsapps ist groß und 
unübersichtlich geworden. Der 
neue Vergleichsbereich schafft 
hier Transparenz und ermög-
licht es Vorständen, Funktio-
nen wie Push-Nachrichten, 
Chat-Gruppen oder digitale 
Mitgliedsausweise direkt 
gegenüberzustellen.  

Mit der Integration der Ver-
einsapps bietet das Portal nun 
eine „One-Stop-Lösung“ für die 
Digitalisierung im Sportverein. 

Das primäre Ziel ist es, die Eh-
renamtlichen bei der Vereins-
führung effektiv zu unterstüt-
zen. Anstatt stundenlang im 
Internet zu recherchieren, kön-
nen Verantwortliche nun zent-
ral an einem Ort die passende 
Software finden. Dies spart 
wertvolle Zeit, die stattdessen 
direkt in die Vereinsarbeit und 
den Sport fließen kann.  

Das Projekt, das ursprünglich 
von den Landessportbünden 
Niedersachsen und Nordrhein-
Westfalen initiiert wurde und 
dem sich der Landessportbund 
(LSB) Hessen sowie der Badi-
sche Sportbund Nord ange-
schlossen haben, festigt damit 

seinen Anspruch als zentrale 
Anlaufstelle für Digitalisie-
rungsfragen im Sport. „Gerade 
kleinere Vereine mit geringen 
personellen Ressourcen tun 
sich oft schwer, sich im um-
fangreichen Markt der Vereins-
management-Software zurecht-
zufinden“, weiß Uwe Steuber, 
der als Vizepräsident Kommu-
nikation und Marketing des 
LSB Hessen auch für den Be-
reich Digitalisierung verant-
wortlich ist. „Unser Ziel ist es, 
diesen Prozess zu erleichtern 
und den Einstieg in die Digita-
lisierung zu beschleunigen.“  

Das Portal ist unter www.lsb-
vergleichsportal.de erreichbar. 

Tischtennis-Training zahlt sich aus
Kreisvorrangliste wird zum Erfolg für den TV 1861 Bad Schwalbach

Bad Schwalbach (red). 
Am Wochenende vom 31. Ja-
nuar und 1. Februar war es für 
die Jungen der Altersklasssen 
Jungen 11 (J11) bis Jungen 19 
(J19) wieder soweit: Wie die 
Jahre zuvor fand die Kreisvor-
rangliste zu Beginn der Rück-
runde in Hallgarten statt. 

Spieler des TV Bad Schwal-
bach waren in allen Alters-
klassen vertreten und konnten 
sich insgesamt sehr stark prä-
sentieren. Hochklassige Ball-
wechsel gegen Gegner auf Au-
genhöhe zeigten die gute Ent-
wicklung der Jugendlichen. 
Das kontinuierliche Training - 
insbesondere auch in den Fe-
rien und an Feiertagen - hatte 
sich ausgezahlt.  

Besonders heraus stach aus 
Bad Schwalbacher Sicht die 
Altersklasse J19, wo beinahe 
die Hälfte der Konkurrenz aus 
Spielern des TV bestand. Die-

se zahlenmäßige Überlegen-
heit wurde auch spielerisch 
umgesetzt. In den Duellen, 
darunter viele vereinsinterne,  
konnten sich die Spieler aus 
Bad Schwalbach schließlich 
acht von neun Plätzen zur 
Weiterqualifikation für die 

Kreisendranglisten sichern. 
Hinzu kommen in dieser Al-
tersklasse noch mehrere Frei-
stellungen, die aufgrund ihrer 
Spielstärke schon zuvor 
(spielfrei) qualifiziert waren. 

Aber auch in den anderen 
Altersklassen präsentierten 

sich die Spieler des TV sehr 
stark. Vor allem für die Jüngs-
ten (J11) stellten die Vorrang-
listen eine wichtige Erfahrung 
dar, bei der viel Spielpraxis ge-
sammelt werden konnte. 

Für alle, die weitergekom-
men sind, geht es am  7. und 
8. März in Eltville-Erbach bei 
den Kreisendranglisten weiter. 
Hierbei starten dann auch die 
Wettbewerbe der Mädchen für 
die Ranglisten. 

Schon eine Woche später, am 
15. März, richtet dann der Ver-
ein in Bad Schwalbach selbst 
die Kreisjahrgangsmeister-
schaften der Jahrgänge 2014 
und jünger aus.  

„Wir gratulieren allen, die 
weitergekommen sind und tol-
le Erfolge feiern konnten“, zei-
gen sich die Vereinsverant-
wortlichen erfreut über das 
gute Abschneiden der TV-Ju-
gend in allen Altersklassen. 

„Zwei Takte im Taunus“
Lyrisches Kammerspiel über Fanny und Felix Mendelssohn

Taunusstein-Hambach 
(red). Mit dem lyrischen Kam-
merspiel „Novembergesicht – 
Zwei Takte im Taunus“ 
kommt eine berührende fikti-
ve Geschichte über eine der 
außergewöhnlichsten Ge-
schwisterbeziehungen der 
Musikgeschichte auf die Büh-
ne. Die Uraufführung ist Teil 
der Reihe „Geschichten aus 
dem Taunus“ und richtet sich 
nicht nur an Musikbegeister-
te, sondern an alle, die sich 
für menschliche Beziehungen, 
Kunst und gesellschaftliche 
Fragen interessieren. 

Das Stück von Joséphine 
und Walter Weyers sowie 
Klaus-Dieter Köhler, unter der 
Regie von Walter Weyers, 

spielt im Jahr 1847 im heuti-
gen Taunusstein, Ortsteil Neu-
hof. Nach dem Tod seiner 
Schwester Fanny Mendels-
sohn zieht sich Felix Mendels-
sohn Bartholdy in die Einsam-
keit des Taunus zurück. Auf 
seiner Reise landet er im Gast-
hof zur Burg, wo er dem Wirt 
begegnet – einem zunächst 
unbedarften Gastgeber, der 
erst im Laufe des Stückes zum 
glühenden Verehrer des Kom-
ponisten wird und schließlich 
eine besondere Bitte an ihn 
richtet. 

Im Zentrum des Kammer-
spiels steht das Spannungs-
feld von Nähe und Verlust, Be-
wunderung und Begrenzung: 
Während Felix in den Olymp 

des musikalischen Genies auf-
steigt, kämpft Fanny trotz 
ihres außergewöhnlichen Ta-
lents gegen gesellschaftliche 
Einschränkungen und familiä-
re Erwartungen. Das Stück be-
leuchtet sensibel die Licht- 
und Schattenseiten einer inni-
gen Geschwisterbeziehung, 
die bis heute fasziniert. 

„Novembergesicht – Zwei 
Takte im Taunus“ verbindet 
Musikgeschichte, Lyrik und 
regionale Verortung zu einem 
intensiven Theatererlebnis – 
poetisch, nahbar und zeitlos. 

Aufführungstermine im Tau-
nusteiner Salon-Theater, Zur 
Schillereiche 9, sind am 
20. (19.30 Uhr), 22. (16 Uhr) 
und 28. Februar (19.30 Uhr).

Claudia Felix als Fanny und Steffen Happel als Felix.  FOTO: NICO WOUTERSE

Herings-
Essen

Idstein-Heftrich (red). Am 
Aschermittwoch, 18. Februar, 
lädt der TV Heftrich wieder 
zum beliebte traditionellen 
Heringsessen ein. 

Ab 18 Uhr verwandelt sich 
das Heftricher Schützenhaus 
in einen gemütlichen Treff-
punkt für alle, die die Fast-
nachtszeit in geselliger Run-
de ausklingen lassen möch-
ten. 

Im Mittelpunkt des Abends 
steht der hausgemachte He-
ringssalat, der streng nach  
„Omas Rezept“ frisch zube-
reitet und mit dampfenden 
Pellkartoffeln serviert wird. 
 Als vegetarische Alternative 
bietet der TV Heftrich die 
echte Frankfurter Grüne Soße 
an . Die Essenausgabe erfolgt 
zwischen 18 und 20 Uhr. 

Wer die Spezialitäten lieber 
gemütlich zu Hause genießen 
möchte, kann das Essen auch 
gerne mitnehmen. Um Müll 
zu vermeiden, bittet der Ver-
ein ausdrücklich darum, ge-
eignete eigene Gefäße für den 
Transport mitzubringen.

Fußball-Oster-Camp 
Vier Tage mit dem runden Leder 

Taunusstein-Orlen (red). 
Auch im Jahr 2026 lädt der För-
derverein SG Orlen 2020 wie-
der alle Fußballbegeisterten 
Kinder zwischen sechs und 
zwölf Jahren zum Süwag Os-
ter-Camp an den Zugmantel 
ein. Es warten wieder vier Tage 
Fußball bis zum Abwinken mit 
Spaß und Begeisterung. Das 
Camp findet vom 7. bis 10. Ap-
ril statt. Neben dem sportlichen 

Anreiz, dient das Camp natür-
lich auch dazu, dass berufstäti-
ge Eltern an diesen Tagen die 
Kinder von 8.30 bis 16.30 Uhr 
sinnvoll betreut wissen. Wie 
gewohnt, wird es ein warmes 
und gesundes Mittagessen so-
wie Obst und Getränke geben.  

Weitere Informationen gibt es 
unter www.sgorlen-2020.de/ 
oster-camp. Dort erfolgt auch 
die Anmeldung. 

Beliebter Sport: Tischtennis.  ARCHIVFOTO (SYMBOLBILD): JURRA8/STOCK.ADOBE
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Winterschäden am Auto beseitigen
(red). Kälte, Eis, Split und Streu-
salz können dem Auto im Winter 
ordentlich zugesetzt haben. Dann 
frisst sich Rost in feine Kratzer, Mi-
ni-Einschläge auf der Frontschei-
be durch hochgewirbelten Split 
werden zur Gefahr. Wer jetzt nicht 
handelt, riskiere bleibende Schä-
den am Fahrzeug und seine Si-
cherheit, so der Zentralverband 
Deutsches Kraftfahrzeuggewerbe 
(ZDK). Damit die Macken ans Licht 
kommen, sollte das Auto blitzsau-

ber sein. Der ZDK empfiehlt, es vor 
der Fahrt in die Waschanlage vor-
sichtig mit dem Dampfstrahler in 
ausreichendem Abstand vom 
gröbsten Dreck zu befreien. Be-
sonders der Lack könne durch den 
Schmirgeleffekt sonst leiden. An 
der Waschstraße, so der Verband, 
sollten Autohalter dann das volle 
Programm wählen: Vor- und 
Unterbodenwäsche, Aktiv-
schaum, Felgenreinigung, Polier-
wachs, Trocknen.  

Jetzt gehts ans Eingemachte. 
Wichtig zu wissen ist laut ZDK, 
dass viele kleine Schäden sich 
günstig reparieren ließen. Denn 
der teure Teiletausch entfalle. 
Weil dazu in der Regel fachliches 
Know-how und Spezialwerkzeuge 
und -mittel vonnöten sind, sollten 
die sogenannten Smart-Repair-
Arbeiten allerdings von der Werk-
statt oder den Fachbetrieben erle-
digt werden. Einige Arbeiten wie 
die Glasreparatur gehörten aus Si-
cherheitsgründen sowieso in Pro-
fihand. Das ist im Einzelnen mög-
lich: 
Glas: Einschläge, die nicht im 
Sichtfeld des Fahrers und mindes-
tens zehn Zentimeter vom Rand 
entfernt liegen, nicht größer als 
fünf Millimeter und ohne Risse 
sind, lassen sich laut ZDK mit 
Smart Repair beheben. Dazu wür-
den die Schäden gereinigt, mit 
Kunstharz gefüllt, ausgehärtet 
und anschließend poliert.  
Lack: Mit Lackreiniger und Auto-
politur verschwinden laut Ver-
band kleine Kratzer ruckzuck. Ge-

hen Einschläge unter den Klarlack, 
kommen demnach eine kleine 
Drahtbürste, Lackstift sowie feines 
Schleifpapier zum Einsatz. Zum 
Schluss werde alles poliert. Noch 
tiefere Schäden müssten vor dem 
Lackieren und Polieren mit Spach-
telmasse ausgebessert werden. 
Alufelgen: Hier mahnt der ZDK 
zur Vorsicht: Möglichkeiten zum 
Selbermachen gebe es wenig. Zu 
streng seien die Vorgaben. So 
dürften die Schäden nicht tiefer 
als ein Millimeter ins Metall gehen 
und vom Felgenrand maximal 50 
Millimeter entfernt sein. Am bes-
ten sei es also, wenn Autofahrer 
ebenso wie die Reparatur kleiner 
Dellen im Blech den Spezialisten 
das Steuer überließen. 
Unterboden: An der Werkstatt 
führt laut ZDK auch hier kein Weg 
vorbei. Um die von Steinschlägen 
und Streusalz verursachten Bles-
suren zu erkennen und auszu-
merzen, müsse das Auto auf die 
Hebebühne. Dort werde es von 
Rost befreit und anschließend ver-
siegelt.

Reinigen, sichten, ausbessern: Darauf kommt es bei der Fahrzeugpflege im Frühjahr an

Viele kleine Schäden lassen sich günstig reparieren. Da in der Regel 
fachliches Know-how und Spezialwerkzeuge und -mittel vonnöten 
sind, lässt man Smart-Repair-Arbeiten am besten von Fachbetrieben 
erledigen.  Foto: ProMotor/T.Volz
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